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Großes Hauptquartier , 6. Okt. (WTB.) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Die Artillerieschlacht zwischen Ancre und der
Somme ging heftig weiter . Im Anschluß an
3 am Morgen gescheiterte englische Angriffe hart
östlich des Ancre entspannen sich lebhafte Hand¬
granatenkämpfe , die bis in den Abend hinein
dauerten . Zwischen Morval und Bouchavesnes
schritten nachmittags starke französische Kräfte
zum Angriff . Truppen der Generale v . Böhn
und von Carnier  haben den Stoß zwischen
Fregicourt und Bouchavesnes nach hartem Nah¬
kampf blutig abgeschlagen . Besonders zeichneten
sich die Infanterie -Regimenter Nr . 133 und
186 aus . Südlich des Ancre frischten die Feuer¬
kämpfe zeitweise merklich auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General - Feldmarschaüs Prinzen

Leopold von Bayern:
An der Kampffront westlich von Luck blieb

der erschöpfte Gegner gestern ruhig . In den
letzten Tagen wurden hier 6 Offiziere , 622 Mann
gefangen genommen und 8 Maschinengewehre
erbeutet.

Zwischen den Bahnlinien von Brody und
Zborow nach Lemberg lebte die Gefechtstätig¬
keit wieder auf . Dem starken feindlichen Feuer
folgten wiederholte kräftige Angriffe , die bei
Wysoiko Dubie und Zarkow bereits im Feuer
zusammenbrachen; bei Batkow (am Sereth ) durch
frischen Gegenstoß deutscher Bataillone zurückge-
geschlagen wurden . 3 Offiziere . 120 Mann
blieben in unserer Hand.

An der Armeefront des Generals Grafen o.
Bothmer  haben die Russen beiderseits der
Zlota -Lipa den Kampf wieder ausgenommen.
Teutsch-österr .-ungar . und türkische Truppen
haben an ihrem zähen Widerstand den oft
wiederholten Sturm sich jedesmal brechen lassen.
Der an einzelnen Stellen eingedrungene Feind
wurde sofort wieder zurückgeworfen ; er büßte
neben seinen großen blutigen Verlusten 610
Gefangene ein und verlor 8 Maschinengewehre.
Tie Stellung ist restlos behauptet.

In der Gegend von Bohorodczany (an der
Bistrrza) Solotwinska blieb ein schwacher russi¬
scher Vorstoß ergebnislos.

Aus den Karpathen nichts Neues.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Der Rumäne ist gestern erneut geschlagen.

Im Görgeny -Abschnitt warfen österreich . - Ungar.
Truppen die Rumänen aus ihren Stellungen
südwestlich von Libaufalva wiesen weiter südlich
am Bökeskopf Angriffe ab und eroberten beider¬
seits der Straße Magyaros — Parajd die am
3. Oktober verlorene Stellung zurück, lieber
200 Gefangene wurden eingebracht.

Verbündete Truppen unter dem Oberbefehl
des Generals von Falkenhayn  haben nach
glücklichen Gefechten bei Reps (Koehalom ) und
Krinalma (Kiralphalma ) den Feind über den
Homorod und Alt zurückgedrängt.

Die hartnäckig verteidigte Stellung am
Syncaabschnitt ist erstürmt.  Mehrere 100
Mann sind gefangen genommen , 2 schwere , 28
Aeld- und 13 Infanterie -Geschütze sind erbeutet.
Der Gegner ist im Rückzug  durch den
Geisterwald ; er wird verfolgt.

Balkan .Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Aus nachträglich eingelaufenen Meldungen

geht hervor , daß es nur einem Teil der bei
Rahowo über die Donau gegangenen rumänischen
Truppen gelungen ist, sich auf das nördliche
Donauufer zu retten , während der Rest in öst¬
licher Richtung fliehend auf die von Tutrakan
anmarschierenden , verbündeten Truppen stieß u.
vernichtend geschlagen wurde . Die auch Hestern
wiederholten , feindlichen Angriffe östlich der Bahn
Cara , Orman — Cabatinu sind abermals ge¬
scheitert.

Luftschiff u . Flieger griffen Bahnanlagen u.
Truppenlager nördlich der Donau mit Bomben
an.

Mazedonische Front:
Die am linken Struma -Ufer stehenden bul¬

garischen Truppen räumten in der Nacht zum
5 . Oktober ohne feindliche Störung einige der
am weitesten vorgeschobenen Orte.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

ctpli . Von unserem militärischen Mitarbeiter wird
uns geschrieben : Die Kämpfe in der Piccardie und
bei Luzk haben in den letzten Tagen derartig an
Heftigkeit und Erbitterung Angenommen , daß eine
Steigerung jetzt kaum noch möglich ist, und daß die
feindlichen Bemühungen , das Ziel ihrer Offensive,
den strategischen Durchbruch zu erzwingen , kaum mehr
überboten werden können . Infolgedessen darf wohl
angenommen werden , daß die letzten Schlachttage
die Höchstleistung  darstellen , deren die Feinde
fähig sind . Mit einem unerhörten Einsatz von
Menschen und Munition wurde in Ost und West
immer wieder der Versuch unternommen , die deut¬
schen Stellungen zu überrennen . Dank der helden¬
mütigen Tapferkeit unserer Truppen , die Ueber-
menschliches leisten , sind alle Unternehmungen großen
Stils gescheitert . Nur örtliche Erfolge , die zu den
ungeheuren blutigen Verlusten der Gegner in gar
keinem Verhältnis stehen , sind das Ergebnis einer
dreimonatigen Offensive , die nach den Plänen der
feindlichen Heeresleitungen den Zusammenbruch der
deutschen Militärmacht herbeisühren sollte . Unsere
Truppen stehen auf beiden Fronten noch immer
unerschüttert da , sodaß die feindlichen Generalstäbe
allmählich zu der Erkenntnis kommen müssen , daß
alle ihre mit größter Energie gemachten Anstreng¬
ungen zwecklos bleiben . Namentlich die Russen,
deren Menschenvergeudnng alles bisher bekannte
Maß überschreitet , haben so grauenerregende Ver¬
luste erlitten , wie nie zuvor . Das Siegesbewußtsein
unserer tapferen Soldaten ist gerade durch den er¬
folgreichen Widerstand der letzten Monate erheblich
gestiegen , was naturgemäß mit von entscheidender
Bedeutung für die Kämpfe ist.

RunSschsu.
Immer noch überragen die Begebenheiten auf

den Kriegsschauplätzen alle politischen Geschehnisse
an Bedeutung , und es wurde auch in der letzten
Woche im Weltkriege mit aller Macht um die Schick¬
sale der beteiligten Völker und Staaten gekämpft.
Dabei könnte man deutlich das Bestreben der Feinde
erkennen , möglichst noch vor Eintritt des Winters
die große Entscheidung zu ihren Gunsten herbeizu¬
führen , aber so groß und gewaltig auch die Angriffe
der Feinde im Westen und im Osten gewesen sind,
so führten sie doch zu keinen Erfolgen , ja für die
Russen westlich von Luck sogar zu ganz beispiellosen
Niederlagen . Bis zu 17 Mal an einem Tage haben
die Russen dort angegriffen und nichts erreicht und
auch noch bis Mitte dieser Woche haben sie dort

ihre wütenden Angriffe vergeblich gemacht . Auch
aus dem gewaltigen Schlachtselde an der Somme
konnten die verbündeten Engländer und Franzosen
trotz stärksten Artillerieseuers und darauffolgender
heftiger Jnfanterieangriffe keinen Durchbruch erzielen,
nur kleine lokale Erfolge konnten sie erreichen , welche
keine entscheidende Bedeutung haben , und im übrigen
scheiterten alle ihre Angriffe an der heldenmütigen,
ganz unbeschreiblichen Tapferkeit der deutschen Helden.
Sehr wichtig war es auch, daß unser neuer nieder¬
trächtiger Gegner Rumänien bei Hermannstadt eine
schwere Niederlage erlitt , und daß das bei Rahovo
über die Donau gegangene etwa 15 Bataillone
starke rumänische Korps von den aus Silistria und
und Tutrakan herbeigeeilten deutschen und bulga¬
rischen Reservetruppen in die Flucht geschlagen und
nahezu vernichtet wurde . Es ist daher mitten er¬
bärmlichen Rumänen auch schon so weit gekommen,
daß sie Hilferufe an den Zaren gerichtet und dringend
um bedeutende Verstärkungen russischer Truppen in
Rumänien gebeten haben , um die Gefahr einer
schweren Niederlage Rumäniens in Siebenbürgen
und in der Dobrudscha zu verhindern . Um die be¬
sondere Hilfe der Russen rasch zu erreichen , ist sogar
der rumänische General Rusonesco in Petersburg in
der letzten Woche eingetroffen und hat im Austrage
des Königs von Rumänien eine Mission an den
Zaren von Rußland überbracht . Die Hilferufe
Rmnäniens werden aber voraussichtlich diesem nieder¬
trächtigen Staate auch nichts nützen , und die Züch¬
tigung Rumäniens muß schleunigst und gründlich
stausinoen . ^ Das erfordert das Interesse Deutsch¬
lands und seiner Bundesgenossen . Sehr bezeichnend
für die Kriegslage für Rumänien sind auch die
Kundgebungen italienischer Zeitungen , welche schon
mit der Möglichkeit der vollständigen Niederlage
Rumäniens rechnen . Auch die französischen und
englischen Zeitungen weisen aus den Ernst der Lage
für Rumänien hin und verlangen dringend rasche
Hilfe für Rumänien . In welcher Weise eine solche
Hilfe gebracht werden soll , darüber schweigt man
sich aber in Rom , Paris und London gründlich aus
und vertröstet die Rumänen ans die Russen . Man
fühlt jedenfalls in dem Nierverbande heraus , daß
die entscheidende Niederlage Rumäniens und das
traurige Schicksal , welches der Anschluß Belgiens,
Serbiens und Montenegros an den Vierverband diesen
Staaten gebracht hat , den ganzen Vierverband um sein
ganzes politisches Ansehen bringen muß.

Berlin,  6 . Okt . (WTB .) Der Kaiser hat
an der Ostfront gestern in Kowel den Vortrag des
Oberbefehlshabers Ost , sowie des Führers der
Heeresgruppe von Linsingen über die Lage und die
letzten Kämpfe entgegengenommen , sowie Abordnun¬
gen der Truppenteile der genannten Heeresgruppe
begrüßt . Heute befand sich Seine Majestät zu Be¬
sichtigungen in der Gegend von Wladimir -Wolynsk,
um auch dort Truppen , die an den siegreichen
Kämpfen der letzten Zeit gegen die russischen An¬
griffe teilgenominen haben , seinen und des Vater¬
landes Dank auszusprechen.

London,  6 . Okt . (WTB . Reuter .) Die
„Times " erhielten ans New -Aork einen Bericht über
die Unterredung des deutschen Kronprinzen mit dem
amerikanischen Journalisten William Bapard Hale,
in der der Kronprinz u . a . von der festen Zuver¬
sicht des deutschen Volkes sprach , daß die Front im
Westen nicht durchbrochen werden könne und ans
den unschätzbaren Vorteil hinwies , daß Deutschland
imstande sei, in kurzer Zeit nach Bedarf Ver¬
stärkungen zwischen der Ost - und Westfront auszu¬
tauschen . Der Kronprinz bedauerte die traurige
Notwendigkeit , den Krieg fortsetzen zu müssen , und
sagte , daß keine Hoffnung auf einen baldigen Frie¬
den bestehe . Alle Generale , Offiziere und Soldaten
würden es lieber sehen, wenn die unendliche Arbeit,
die wissenschaftliche Forschung und der Heldenmut,
die jetzt darauf verwendet würden , den Feind zu



Die tunkte Kriegsanleihe.
Die seitherigen Anleiheergebnisse im Deutschen Reich betragen:

1.) September 1914 : 4460728900 -/6 (davon Württemberg 180500000 -Ast
2.) März 1915 : 9 060 OM OM -/st (davon Württemberg 310900000 -/st,
3 .) September 1915 : 12101000000 -A (davon Württemberg 432800000 -/st,
4 .) März 1916 : 10667MOMO -A (davon Württemberg 414000000 -/st.

Bis jetzt ist das endgültige Ergebnis der fünften Kriegsanleihezeichnungen noch nicht sestgestellt.
Wie man hörst soll aber das Ergebnis hochbefriedigend sein und den gehegten Erwartungen voll ent¬
sprechen . Nach einer vorläufigen Zählung sind bei der Stuttgarter Neichsbankhauptstelle einschließlich der
Nehenstellen Göppingen , Reutlingen und Heilbronn bis jetzt über 3M0MM0 -A gezeichnet worden , und
zwar rund 228000000 -/st von Stuttgart allein , und 72000000 -st bei den Nebenstellen . — Bei der
Reichsbankstelle Ulm sind bis jetzt 56 000 MO /st eingegangen.

Das Gesamtergebnis in Württemberg für die 5 . Kriegsanleihe : 375 OM OM Mark.

besiegen, in den Dienst der Niederringung der ge¬
meinsamen Feinde der Menschheit gestellt werden
könnten.

Berlin,  6 . Okt . (GKG .) Der Berliner Ver¬
treter des „Stuttg . N . Tagbl ." melden Nach Mel¬
dungen aus England sollen die Verluste der Eng¬
länder in den letzten drei Monaten etwa 350 000
Mann betragen . Diese Ziffer dürfte wohl den
Stand der augenblicklichen Verluste nicht ganz genau
bezeichnen . Es dauert immer etwas länger —
bei Offizieren etwa 14 Tage , bei Mannschaften 3
bis 4 Wochen — bis die tatsächlichen Verluste auch
in den Listen gebucht werden . Demnach darf
man wohl ruhig annehmen , daß die Engländer 50
bis 60OM Mann inehr verloren haben , als sie nach
den letzten Angaben wahr haben wollen.

Basel,  6 . Okt . (GKG .) Der „Zür . Tages¬
anzeiger " meldet aus Mailand : Ein Telegramm
des „Corriere della Sern " aus Paris bereitet auf
eine längere Ruhepause an der Somme vor . Es
finden sich auch Andeutungen über die Möglichkeit
einer Offensive in Flandern.

Berlin,  6 . Okt . (WTB .) Laut „Berl . Lokal¬
anzeiger " meldet der Berichterstatter des Budapester
„Az Est " in Barcelona durch Funkspruch : „Correol
Espagnol " erfährt , daß marokkanische Eingeborene
die Franzosen angegriffen und 4000 Franzosen ge¬
fangen genommen haben . Die Marokkaner erbeu¬
teten zahlreiche Kanonen , Maschinengewehre , Lebens¬
mittel und 6000 Gewehre . Die Franzosen ließen
600 Tote und 1000 Verwundete aus dem Kampf¬
felde.

Berlin,  7 . Okt . (WTB .) Ueber die Nach¬
wirkung der Zeppelinangriffe erfährt die „Vossische
Zeitung " aus London , daß die Bevölkerung in allen
Teilen des Landes ihre Wohnungen in der Nähe
der Munitionsfabriken verläßt . Die Arbeiter vieler
Fabriken weigern sich, nachts zu arbeiten.

Württemberg.
Stuttgart,  6 . Okt . Die Jubiläums - Drei¬

markstücke  sind gestern in beschränkter Anzahl zur
Ausgabe gelangt . Die Vorderseite zeigt den wohl¬
gelungenen Kopf mit der Inschrift : „Wilhelm II.,
König von Württemberg " , unten links ist ein Lor¬
beerzweig angebracht , 1891 — 1916 , Münzzeichen st.
Die Rückseite trägt den bekannten Reichsadler mit
Jahreszahl 1916 . Die allgemeine Ausgabe wird,
erst später erfolgen.

Auf ein Glückwunschschreiben , das der Vorsitzende
des Landesverbands der Presse Würt¬
tembergs und Hohenzollerns,  Redakteur
Adolf Heller , an das Königspaar geschrieben hat,
ist aus dem Kabinett folgendes Schreiben einge¬
troffen : „Das im Namen des Ausschusses des Landes¬
verbands der Presse Württembergs und Hohenzollerns
an Ihre Majestäten den König und die Königin ge¬
richtete Schreiben habe ich nicht verfehlt an Aller¬
höchster Stelle zu unterbreiten und bin beauftragt,
für die zum 25jährigen Regierungsjubiläum darge¬
brachten Glück- und Segenswünsche den wärmsten
Dank Ihrer Majestäten auszusprechen . Der König
gedenkt bei diesen : Anlaß in dankbarer Anerkennung
her vielfachen Verdienste , welche Presse und Schrift¬
tum in den 25 Jahren seiner Regierung geleistet
und ihrer wertvollen Mitarbeit an der fortschreiten¬
den Entwicklung des Landes . Mit vorzüglicher
Hochachtung von Soden.

Heilbronn,  6 . Okt . Der Beginn des dies¬
jährigen Herbstes wird in etwa 14 Tagen erwartet.
Schönes Wetter ist erwünscht , die Aussichten sind
jetzt sehr bescheiden . Hohe Preise werden daher
erwartet . Auch der alte Wein steigt fortwährend
im Preise . Für 1915 er Weißwein wird bis 140 -/st
für Rotwein bis 170 -A bezahlt . Die Nachfrage
nach alten Weinen ist groß.

"Nach der neuesten Zusammenstellung sind gestorben
fürs Vaterland von den evangelischen Lehrern
Württemberg 478 , von den katholischen Lehrern 167.
Das Eiserne Kreuz erhielten bisher 741 württem-
bergische Lehrer , andere Auszeichnungen (meist die
Silberne Verdienstmedaille für Tapferkeit und Treue)
431 Lehrer.

Gutes Geschäft.  Die Selbstwirtschast des
Kommunalverbandes Heiden heim  mit Getreide
und Mehl vom Jahre 1915 erbrachte einen Ueber-
schuß von 50OM -/st der zugunsten der Krieger¬
familien bei Gelegenheit des Regierungsjubiläums
verwendet wird . Auf die Stadt entfallen 19060 -/st
für die Kartoffeln angeschafft werden zur unentgelt¬
lichen Abgabe an Familien von Ausmarschierten.

Kus StaSst Bezirk unS Umgebung.

Aus der amtl . württ . Verlustliste Nr . 476.
Gren .-Reg . Nr . 123 , 2 . Komp.

San . Gesr . Erich De Ponte , Wildbad , schw. veriv.
Karl Seeger , Loffenau , leicht verwundet.

Inf .-Reg . Nr . 125 , 5 . Komp.
Ulffz . Friedrich Lötterle , Neuenbürg , l . verwundet.

8 . Kompagnie.
Utffz . Hermann Streeb , Loffenau , schwer verwundet.
Utffz . Eugen Brachhold , Wildbad , schw. verwundet.
Gesr . Friedrich Kusterer , Birkenfeld , l . verwundet.

1. Maschinengewehr -Kompagnie.
Utffz . Mar Jäger , Calmbach , leicht verwundet.
Gfr . Hermann Keck, Neuenbürg in Gefangenschaft.
Hermann Barth , Calmbach , in Gefangenschaft.

Landw .-Feldartillerie -Reg . Nr . 2, 3 . Batst
Gesr . Gottlieb Ochs , Feldrennach verletzt.

Calmbach . Das Charlottenkreuz  erhielt
der Vereinslazarettsarzt Hr . Dr . Hopfen gärt ner
hier.

Mit dem Wilhelms kreuz  wurden ferner aus¬
gezeichnet Oberlehrer Luther  in Calmbach , Ober¬
lehrer Rühle  in Gräfenhausen.

Das Wilhelmskreuz  erhielten Zugführer
Dobernek  und Wagenwärter Lack ner in Wild¬
bad : die Silberne Verdienstmedaille  Bahn¬
wärter Schoch aus Posten 15 in Neuenbürg und
Hilfswärter Rau in Calmbach.

Enzklösterle . Das Wilhelmskreuz  erhielt
Forstwart Krauß  in Enztal.

Wer sein Goldgeld  nicht abgeliefert hat , wird
bald in Verlegenheit kommen . Nachdem man nun
annehmen kann , daß sich nur noch ganz geringe
Mengen Gold im Verkehr befinden oder zurückge¬
halten werden , will man mit der Umprägung
beginnen . Die neuen Goldmünzen sollen an die
eiserne Zeit erinnern , und es sollen außer 10 und
20 Mark -Stücken auch 50 Mark -Stücke ausgeprägt
werden . Man hofft , die ganze Umprägung bis zu
Beginn des nächsten Jahres beendet zu haben.
Nach dieser Zeit verlieren die jetzt im Kurs
befindlichen Reichsgoldstücke ihren Um¬
laufswert.  Der Entwurf zur neuen Prägung
soll künstlerisch hervorragend ausgeführt werden und
sich wesentlich von der bisherigen Prägungsform
unterscheiden.

Die Obstmostbereitung sollte in diesem
Jahre aufs allernotwendigste beschränkt
werden.  Vor allem sollten keinerlei Früchte dazu
verbraucht werden , die sich noch zum Kochen oder
Rohgenuß eignen , dann könnte sich auch die weniger
bemittelte Bevölkerung einigermaßen ausreichend mit
Winterobst versehen . Das ist bei den jetzigen hohen
Obstpreisen nur gut gestellten Leuten oder solchen
mit recht kleiner Familie möglich . Mit dem Obst
lassen sich viele andere Nahrungsmittel strecken. Ein
Kind , das zum Vesper einen Apfel erhält , ist mit
einem halb so großen Stückchen Brot dazu wohl
versehen . Kochobst erspart Kartoffeln und Gemüse.
In der kühleren Jahreszeit sollte auch auf dem
Lande nur bei ganz schweren Arbeiten Most ge¬
trunken werden . Wer sich die Freude am Obstge¬
nuß nicht durch Tabak und alkoholische Getränke
verdorben hat , wird finden , daß ein Vesper aus
Brot und Obst an den kurzen Tagen sehr wohl
genügt . Würden nicht so viele Aepfel zur Mostbe¬
reitung verwendet , so könnten alle Leute über den
Winter frische Aepfel haben zu müßigeren Preisen,
denn mit jedem Viertelliter Apfelmost werden 8 — 9
Aepfel von gut mittlerer Größe aus der Welt ge¬
schafft . Wer also seinen Schoppen Most genießt,
hat 16 — 18 Aepfel oder 3 Pfund Aepfel verbraucht.
Es sollten namentlich Leute in der Stadt  dieses
Jahr auf ihren gewohnten Apfelmost verzichten , und
es verrät wenig staatsbürgerliches Empfinden , wenn
diese Leute jetzt Obstbesitzer geradezu wegen Most¬

obst bestürmen oder wenn solche, die Obst selbst
besitzen, recht gute Aepfel wie in Zeiten des Ueber-
flusses zur Obstmostbereitung verwenden.

Auskunft über Vermißte.  Die Angehörigen
von Zivilpersonen in Feindesland wenden sich oft
an mehrere Stellen,  um Nachrichten über
Vermißte zu erlangen . Dadurch kommt es oft vor,
daß für einen Vermißten von mehreren Stellen amt¬
liche Nachforschungen angestellt werden . Die Stellen
werden somit unnötig belastet . Angehörige von
Zivilpersonen in Feindesland sollten sich deshalb
unmittelbar an die Zentralvermittlungsstelle
für Auswanderer , Berlin  W . 35 , AmKarls¬
bad,  wenden . Anträge auf Nachforschungen können
von der Zentralstelle in Zukunft nur dann bearbeitet
werden , wenn Name und Adresse des Antragstellers
(der Angehörigen ) bekannt gegeben wird.

Neuenbürg,  7 . Okt . Dem heutigen Schweine¬
markt waren 34 Milchschweine zugeführt , welche zu
62 — 67 -/st per Paar abgesetzt wurden.

Sonntagsgedanken (7. Okt.)
Viele halten diesen Krieg für ihr Schicksal ; ich.

mache ihn mir zum Schicksal . Also „leide " ich
nicht . Das ist nicht so schwer . Und es tut mir
jeder leid , der es nicht -kann und darum klagt.

Aus einem Feldpostbrief.
ff- *

-t-

Für den , der Ernst macht mit dem Gott der
Wirklichkeit als dem Gott der Liebe und Weisheit,
kann es kein Umsonst geben ! Es gibt keine wichti¬
gere Aufgabe , . . . als konsequent der alten Weisung
zu folgen und in den Tatsachen den Willen Gottes
zu erkennen . Baunigancn.

-t-

Wir schreiten ernst im Sturm der Zeiten
und lauschen still,
ob nicht der Sinn der Ewigkeiten
aufklingen will.

Und hören , wie im Trümmergang
ein Bauen schlägt und hämmert:
Das ist der Gottheit Arbeitsklang,
von Morgenqraun umdämmert.

Rudolf Mühlhausen.

Mannheim,  5 . Okt . Der Tischler Rudolf
Müller  aus Detmold , der im Frühjahr ds . Js.
950 Kilogramm Eereisen nach der Schweiz ge¬
schmuggelt hatte , wurde heute von der Strafkammer
Mannheim zu einer Geldstrafe von 257 250 Mark
und Schadensersatz in gleicher Höhe sowie zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Alzey,  6 . Okt . Die Zweschgenernte in den
rheinhessischen Gemeinden geht jetzt allmählich zu
Ende . Sie fiel in den meisten Gemarkungen reich¬
licher aus , als seit Jahren (im Gegensatz zu Baden,
ivo es ganz wenig Zwetschgen gab ). Die Bäume
mußten durchweg gestützt werden , sollten sie nicht
unter der Last der Früchte zusammenbrechen . In
der Gemeinde Wörrstadt sollen allein rund 1000M
Mark aus dem Verkauf der Zwetschgen erlöst wor¬
den sein . Am besten fiel indes die Zwetschgenernte
im geschützt gelegenen Selttale aus . Ein Händler
schätzt die Gesamternte , soweit sie zum Verkauf kam,
auf mehr als drei Millionen Mark . Dazu kommt
noch der Wert der sehr erheblichen Zwetschgenmengen,
die für den Hausbedarf eingekocht wurden.

Karlsruhe,  2 . Okt . Nach den bisjetzt hier
vorliegenden Nachrichten sind die HerbstaussichtenstN
Baden im allgenreinen nicht sehr günstig. Zs"
Markgräfler Land sind sie teilweise sogar schlecht.
In Müllheim und Umgegend wird über die Ver¬
heerung durch Schädlinge sehr geklagt , während m
anderen Orten die Aussichten auf Güte und Menge
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'„itiaer sind. Bollschweil erwartet sogar einen
erbst. In den Orten am Kaiserstuhl haben

Mcrich und Blattfallkrankheiten vielfach Schaden
gerichtet. In Jhringen , wo die Trauben noch

l -find sind, steht ein ziemlich gutes Erträgnis in
Micht . In Eisental und Affental hat die Wurm-
ffmiklieit großen Schaden angerichtet und in Friesen-
ffelin haben sich die Aussichten durch den stark auf-

tretenen Mehltau erheblich verschlechtert. Trotz¬
te kami aber das Erträgnis an Güte wie an
Gnge sich noch erheblich bessern , wenn im Oktober
MM und sonnige Witterung eintreten sollte . Im
Memenien hofft man mit dem Herbst nur die
Mc spätestens gegen Ende Oktober beginnen zu
Wen. Der erhebliche Preisaufschlag des Weins,
^ hauptsächlich in der gesteigerten Nachfrage und
k«, Bedarf der Heeresverwaltung seine Ursache
B die zulässige Höhe meist überschritten hat , läßt
«r die Weinerzeugung namentlich für den Qualitäts-
!,,u schwere Nachteile befürchten . Die Preistreibe¬
rei, die noch nicht ihren Höhenpunkt erreicht zu haben
Mut, erweckt in den Winzern vielfach den Glauben,
Kß eine goldene Zeit für den Weinbau anzubrechen
beginnt. Sie werden dadurch verleitet , sich vom
BanderQnalitätsweine immer mehr abzuwenden , und
mr noch Durchschnittssorten zu bauen , um möglichst
große Mengen herzustellen und zum Verkauf bringen
zu können.

Xriegslagebuch 1Y1415.
Oktober 1915.

! g.Neue schwere Kämpfe in der Champagne . — Vor
Lüneburg Eindringen der deutschen Truppen in
5 Kilometer Breite in die russische Stellung.

7.Erfolgloser Fortgang der französischen Offensive
in der Champagne . — Deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen überschreiten die Drina , die
Save und die Donau an mehreren Stellen und
fassen auf serbischen: Boden festen Fuß.

LetM AachnchtLN N. Telegramme.
S Berlin,  6 . Okt . Unter „Beratungen beim
« Zaren" meldet Beermann der „Voss . Ztg ." : Was
i Hit einigen Wochen sich vor und hinter den politischen
> Wen abspielte, geht weit über den üblich gewor-
j i» n Ministeraustausch hinaus . Man geht nicht
k fehl, wenn man behauptet , daß das Zarenreich viel-
l W unmittelbar vor einem Wendepunkt stecht, der

auch das Unerwartete erwarten läßt . Im Haupt¬
quartier des Zaren sind es nicht mehr rein militä¬
rische Erwägungen und Beschlüsse , die die einzigste
oder auch nur die hauptsächlichste Rolle spielen,
-ms unaufhörliche Kommen und Gehen von heutigen,
gestrigen und morgigen Ministern , Adelsmarschällen

! Parlamentariern , Bürgermeistern und Semstwo-
fuhrern läßt erkennen, daß in der Stawka (Haupt¬
quartier) bedeutsame und schwerwiegende Beschlüsse

Wien,  6 . Okt . Das „Neue Wiener Journal"
meldet aus Budapest : Tie Kämpfe in der Dobrud-
scha gewinnen an Heftigkeit . Die Feinde versuchen
mit Einsetzung aller Kräfte , besonders unter Ver¬
wendung der serbischen Abteilungen unsere Stellungen
zu durchbrechen , aber sie stoßen auf stärkeren Wider¬
stand als erwartet . Die Serben haben ein
rühmliches Ende gefunden.  Wenige Serben
rvurden gefangen , wenige kehrten zurück, die meisten
blieben auf dem Schlachtfeld.

London,  6 . Okt . „Daily Chronicle " sagt im
Leitartikel : Die sensationellen Erfolge des Feindes
an der nord - und südrumänischen Front haben einige
Beobachter zu der Bemerkung veranlaßt , daß weniger
die Deutschen , als die Alliierten durch das Ein¬
greifen Rumäniens in den Krieg überrascht worden
seien, und man muß zugestehen , daß die Deutschen
viel Geschick und Energie gegenüber dieser neuen
Gefahr auf dem Balkan an den Tag gelegt haben.

Basel,  6 . Okt . (GKG .) Baseler Blätter
melden aus London : Dem „Daily Erpreß " wird
von der Sommefront berichtet , seit einer Woche
sei eine merkliche Versteifung des deutschen Wider¬
standes wahrzunehmen.

London,  6 . Okt . (WTB . Reuter .) Es wird
amtlich bekanntgegeben , daß der von der Regierung
erworbene Cunard -Dampfer „Franconia " (18150
Tonnen ) gestern von einem feindlichen Unterseeboot
im Mittelmeer v ersen kt  worden ist . Der Dampfer
hatte zurzeit keine Truppen an Bord . 12 Mann
werden vermißt , 302 Mann sind gerettet.

Berlin,  6 . Okt . Der im Mittelländischen
Meer durch ein Unterseeboot torpedierte Cunard-
Dampfer „Franconia " ist in : Jahr 1911 ff: New¬
castle erbaut worden und zählt mit seinen 18150
Tonnen zu den größten Ozeandampfern , die in
Friedenszeit zwischen Liverpool und der amerikani¬
schen Ostküste verkehren . Die Cunardlinie hat be¬
reits im Frieden einen Teil ihrer Schiffe der eng¬
lischen Admiralität für den Kriegsfall zur Verfü¬
gung gestellt . Für einige Schiffe , wie für die ver¬
senkte „Lusitania " (mit 31 550 Tonnen ), hat sie laut
„Berl . Ztg ." eine jährliche Subvention bezogen,
andere Schisse erhielten eine Unterstützung.

Berlin,  7 . Okt . (WTB .) In englischen
Schiffahrtskreisen wird nach einer Meldung ver¬
schiedener Morgenblätter der Wert des versenkten
Dampfers „Franconia " auf 20 400000 Mark ange¬
geben.

Basel,  6 . Okt . Schweizerische Blätter melden
aus Mailand: „Corriere d'Jtalia " meldet aus
Athen : Der Belagerungszustand wurde in ganz
Griechenland verhängt . (GKG,)

Bern,  6 . Okt . (WTB .) Der Temps meldet
aus Lissabon : An : vergangenen Montag wurden 10
beschlagnahmte deutsche Schiffe der englischen Re¬
gierung mietweise ühergeben.

Basel,  6 . Okt . Schweizerische Blätter melden
aus London : Züricher Blätter berichten : Mehrere

Londoner Blätter bringen Meldungen aus Athen,
daß die Unruhen auf Kreta andauern und einen
sehr ernsten Charakter angenommen haben . Die
„Morningpost " berichtet , es bestätige sich, daß ein
Anhänger der königstreuen Partei auf Venizelos
einige Schüsse abgegeben habe , wobei dieser eine
leichte Fleischwunde durch einen Streifschuß davon¬
trug . Die übrigen Schüsse gingen fehl . Der Tater
entkam . (GKG .)

Bern,  7 . Okt . (WTB .) Wie der „Temps " aus
Madrid  meldet , genehmigte die Kammer einen
weiteren außerordentlichen Kredit von 1 Million
Pesetas für die in Spanien internierten Deutschen.

Basel. (Priv .-Tel .) Wie der „Matin " laut
„Frtf . Ztg ." aus Athen berichtet , hat König Kon¬
stantin die Minister Rufos , Skuludis und Kalo-
gerupulus in Audienz empfangen . Der „Matin"
erfährt weiter aus Athen , die Gesandten des Ver¬
bands Hütten auf der englischen Gesandtschaft eine
Beratung gehalten und sehr ernste Maßregeln beschlossen.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der Lokalanzeiger meldet
aus Rotterdam : Amerikanische Blätter erfahren aus
Washington . Die Ernennung Terauchis zum japa¬
nischen Ministerpräsidenten sei eine Angelegenheit,
die Washington lebhaft berühre , weil die japanisch¬
amerikanischen Beziehungen dadurch beeinflußt würden.
Okama wurde als amerikasreundlich angesehen und
man glaubte , daß er nicht bereit wäre , die kalifor¬
nische Landesfrage auf die Spitze zu treiben , dagegen
könne man annehmen , daß gerade Terauchis eine
energische Politik befürworten und der Amerika
feindlichen öffentlichen Meinung in Japan nach¬
geben dürste.

Letzte Telegramme vom 7. Oktober 1916 , mittags.
Stuttgart. (SCB .) Durch das Hinzutreten

des Resultats der Reichsbankstelle Ulm ist das
Gesamtergebnis der 5 . Kriegsanleihe in Würt¬
temberg auf 403 Millionen angewachsen.

Stuttgart,  7 . Okt . (S .C .B ) Der König hat
eine große Anzahl von Auszeichnungen , sowie Orden
und Titel verliehen.

Die Rede mit der der König die Jubiläumsgabe
des Volkes aus den Händen des Grafen Zeppelin
entgegennahm , sonne die Höhe der Jubiläumsgabe
werden erst heute nachmittag bekannt gegeben.

Stuttgart,  7 . Okt . (SCB .), Der König hat
aus Privatmitteln die Summe von 300000 Mark
in deutscher Kriegsanleihe je zur Hälfte an den
württembergischen Landesausschuß der National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen , sowie an den württ . Landesausschuß für
Kriegsinvalidensürsorge und zwar für Verwendung
von Landeskindern überwiesen.

8 ?eges2ie1.
Kriegserzählung von W. H . Gein borg.

21 (Nachdruck verboten.)

„Und nun , verehrter Herr Stabsarzt, " nahm
er nach einer kleinen Pause in der Unterhaltung in
etwas verändertem Tone das Wort , „hätte ich
nsch eine große , eine recht große Bitte ."

„Natürlich im voraus gewährt , lieber Freund
— vorausgesetzt, daß es weniger ist als eine
Million."

„Viel weniger — nur ein paar Gramm Mor¬
phium möcht' ich mir von Ihnen erbitten ."

Auf dem Gesicht des Arztes spiegelte sich das
Swßte Erstaunen.

„Morphium ? — Und gleich ein paar Gramm ?
O Ja , um alles in der Welt , was wollen Sie
venn damit anfangen ?"

»Erinnern Sie sich noch daran , Herr Stabs»
daß Sie mir vor einigen Wochen im Laufe

es Gesprächs ein Gläschen mit einem weißen
cJ ^ r Zeigten und mir sagten , sein Inhalt stelle
Aru x?.Wehste dar , was die Wissenschaft dem
in ^ ^ ne Zeit , wie es die gegenwärtige ist
l»i Hand gegeben habe . Ich fragte , was es
I , Und Sie antworteten : Morphium '."
n . »jawohl , ich erinnere mich. Aber etwas Köst-

fft es eben nur in der Hand des Arztes.
„n. w" rden schöne Dinge erleben , wenn wir es

Soldaten zu beliebigem Gebrauch über-
dak *?Een . Wissen Sie nicht, junger Mann,
ri>i^ ? ^ .Z1mständen schon ein Zehntelgramm hin-

^Esto ist, einen Menschen zu töten ?"
w - — über die Größe der tödlichen Dosis

genau nicht unterrichtet . Aber für den
erbitl ' ^ ^ m ich das Medikament von Ihnen
!eii,°? '- °En :t es ja auch darauf an , daß man
' Sache ganz sicher jein darf ."

Der andere runzelte die Stirn.
„Ich verstehe Sie nicht . Was für ein Zweck

soll denn das sein ?"
„Herr Stabsarzt , ich habe einen Kameraden

gesehen , dessen Körper durch die Sprengstücke
einer Granate in eine fast formlose , zerfetzte Masse
verwandelt worden war , und der noch beinahe
eine Stunde bei vollem Bewußtsein lebte — ich
habe neben dem liebsten meiner Waffengefährten
gekniet , als er mit zerschmetterten Beinen und auf¬
gerissener Brust am Boden lag , und ich habe mit
der Vorsehung gehadert , weil ich kein Mittel besaß,
seine namenlosen Qualen rasch zu enden . Muß ich
Ihnen noch mehr sagen ? Es kann mich ebenso
oder noch schlimmer treffen , wie es die beiden
getroffen hat . Wem zuliebe soll ich mich dann
noch tage - oder stundenlang unter meinen Martern
winden ? Würde ich nicht vielmehr in solchem
Fall den als meinen Wohltäter segnen , der mir
die Möglichkeit gewährt hat , mir leicht und schnell
über die letzte Pein hinwegzubelfen ? "

„Möglich , daß Sie ihn segnen würden . Mir
aber , den : Arzte , dürfen Sie nicht zumuten . Ihnen
dieser Wohltäter zu sein. Ich würde pflichtwidrig
und verbrecherisch handeln , wenn ich Ibren
Wunsch erfüllte . Glauben Sie mir , junger Freund,
es laufen heute in Deutschland schon Tausende
von Geheilten umher , die auf dem Schlachtfeld
wähnten , rettungslos dem Tode verfallen zu sein,
und von denen wohl mancher nach dem Erlösung
bringenden Morphiumpulver gegriffen hätte , wenn
er 's m der Tasche gehabt hätte . Nein , eine be¬
queme Waffe für den Selbstmord werde ich Ihnen
nicht mitgeben — Ihnen so wenig , wie ich sie
meinem eigenen Sohn gegeben hätte , wenn 's ihm
eingefallen wäre , mich vor seinem Ausmarsch
darum anzugehen . — Denken Sie überhaupt nicht
an so gräßliche Möglichkeiten . Und wenn Sie doch
mal irgendwo von einem heimtückischen Stück Blei
oder Eisen erwischt werden sollten , so vertrauen

Sie auf die Gnade des Himmels und die Kunst
der Aerzte . In den allermeisten Fällen wird ja —
Gott sei Dank — dies Vertrauen nicht zuschanden ."

Bernhard Sewald wollte antworten ; aber er
mußte sich's versagen . Denn in diesem Augen¬
blick wurde der Türoorhang zurückgeschlagen , und
Margarete Willim trat ein . Ruhrg wie der Aus¬
druck ihres Gesichts war die Begrüßung , di : sie
dem Freunde des Hauses zuteil werden ließ . Und
mit der unbefangenen Freundlichkeit , die sie ihm
noch immer gezeigt batte , beteiligte sie sich an der
sofort auf ein harmloses und unverfängliches
Thema überspringenden Unterhaltung . Nach einer
kleinen Weile klingelte nebenan im Arbeitszimmer
des Sanitätsrats das Telephon . Er ging , um
sogleich wieder auf der Schwelle zu erscheinen.

„Man ruft mich ins Lazarett . — Entschuldigen
Sie mich, lieber Sewald , und leisten Sie , wenn
Ihre Zeit es gestattet , meinem Mädel noch ein biß¬
chen Gesellschaft ."

„Vielleicht kommt inzwischen meine Frau zu¬
rück, damit Sie sich auch von ihr verabschieden
können . — Glückauf , junger Freund ! Gott strafe
England und schenke uns ein frohes Wiedersehen
nach erfochtenem Sieg !"

Ein kurzer , kräftiger Händedruck , und arglos
ließ er die beiden jungen Leute allein.

Aber das Gespräch wollte nach seinem Weg¬
gang nicht mehr recht in Fluß kommen . Es war,
als ob keines trotz allen Tastens und Suchens
den rechten Gegenstand für eine frische und leb¬
hafte Unterhaltung zu finden vermöchte . Sie ver¬
mieden es sogar , sich anzusehen , wenn sie mit¬
einander sprachen , und zwischen gleichgültigen,
gequälten Reden gab es lange , drückende Pausen.

Plötzlich stand Margarete auf.

(Fortsetzung folgt .)



Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Dienstag, den 10. Okt.

wird im Rathaus die bestellte
Trockenvollmilch

ausgegeben, aber nur etwa ' /atel der bestellten Monatsmenge,
vorm. 8—9 Uhr an die Besteller mit den Anfangsbuchstaben

X,

kostet lH L . Die Milch hält sich bei trockener
und kühler Aufbewahrung 2—3 Monate. Gebrauchsanweifung
ist im Rathaus angeschlagen. Weitere Sendungen Trockenvoll¬
milch find nicht zu erwarten, dagegen wird sich vielleicht der
künftige Bezug von Trocken-Magermilch ermöglichen lassen.

Den 5. Okt. 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

V

Oberniebelsbach, den 5. Okt. 1916.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
die überaus schmerzliche Nachricht, daß nun auch unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Schwager

ILslrl Ott:
Inllaber äer silbernen Verckienstmeckaille

xuletrt Füsilier im Int.-l-eZt. dir. 122, 2. Komp.
nach 25 monatlicher, treuer Pflichterfüllung infolge
Kopfschusses in feinem 27. Lebensjahr den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat und nun mit seinem
einige Tage zuvor gefallenen Bruder Wilhelm im
Tode vereint ist.

In tiefer Trauer:
Die Mutter : Friederike Ott Witwe.

Der älteste Bruder : Gefreiter Friedrich Ott , z. Zt.
in Urlaub, mit Frau Rosa, geb. Krämer.

Der Schwager und die Schwester: August Schumacher,
z. Zt . in Garnison, mit Frau

Mina , geb. Ott, Gräfenhaufen.
Der Schwager und die Schwester: Theodor Krämer,

Unteroffizier, z. Zt . in Garnison,
mit Frau Friederike, geb. Ott, Oberniebelsbach.

Die Schwestern: Emilie und Emma Ott,
Oberniebelsbach.

Trauergottesdienft für die beiden gefallenen Söhne
und Brüder findet am Sonntag, den 8. Oktober,
nachmittags ' U3 Uhr in Gräfenhaufen statt.

W

Vieh Verkauf.

Ueburrg
Das Kommando.

Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Knzeigsn.
Freiwillige Knktnch

Uenenkürg.
Wir bringen am nächsten 15. Oktbr.,

Montag , den S. Okt. d. Mts . E 6>,- uhr,
von morgens 7 Uhr ab,

im Gasthausz. Hirsch in Unterreichenbach
einen großen Transport

eMHM Milchkühe,sme Me
U Kühe mi>ühize Kalbimn und

LMaiMmis schölle Rinder und nnch einen
schönen Znchtfnrren

zum Verkauf, und laden Käufer freundlichst ein

LllSoUu. Lsrtdolä Iiövsugsrät

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag , den S. Oktober

von vormittags 7 Uhr ah
habe ich wieder in meinen Stallungen

im Gasthaus zum Badischen Hof in Calw
eiueu sehr großen Nrausport

W
W
W
W

Neuenbür  g.
Eine größere

3 Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör hat
sofort oder später zu vermieten
Heinrich Wentsch Witwe.

Höfen.
Eine starke

Milch- und
Fahrkrrh

hat zu verkaufen
Säger Mast.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

bestehend in

jungen, starken Milchkühen, trächtigen Kalbinneu,
großer Auswahl schauer Lernstiere(auch paar¬
weise), sowie ansnahwsweis schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

kubiir k . k.öwsnMvckt
3U8 ksxingsn.

Langenbrand.
Wegen Aufgabe der Farren-

haltung verkaufe ich am Mon¬
tag den 9. Okt. d. I ., nachm.
2 Uhr : Einen 2 ,̂4 Jahre alten

ZiiWmi
(Rotscheck) mit Zulassungsfcheiu
II. Klasse; für guten Ritt und
Frömmigkeit wird garantiert,
taugt auch zum Schlachten, so¬
wie ein paar schöne

Läuserschweine.
Farrenhalter Stahl.

Widers
»Deutsche

seir fahrzehirreiibest «n.beli-btesto
Ducti erlinte

ft̂ Dchörden und
EaufmäunDüws,
iUxrntl Kuverlangen ..
«o nicht -chLlll.direktHFtMtd«r.LH«knIiil>rik.

' StüÄAart.

Erhältlich beiC.Meeh, Schreib¬
waren, Neuenbürg.

Empfehle
I.Kl.Keru-n.Aeinobst-

Käume
in Hoch- und Halbstämmen
und besten Sorten zu billigen
Preisen. Vorrat ca. 2000 Stück.
Für Wieder-Verkäufer äußerst

billig.
Carl Geutuer

Handelsgärtnerei , Baum¬
schulenu. Samenhandlung

Schwann.

MMlsr -vereii,
NMlidiikg.

Die Kameraden
werden zur Teilnahme
an dem morgen stG
findenden

felWnezilleW
zu Ehren Ihrer Majestäten des
Königs und der Königin hie¬
durch eingeladen.

Sammlung S/4IO Uhr vor
dem Hause des Ehrenvorstands.
Sonntagsanzug.

Der Vorstand.

Leöerrs-
einschl.

KrieAsver Sicherungen
für alle Kriegsteilnehmer

(auch wem: sie bereits im Felde
flehen)

bei sofortiger voller Ausbe
zahlung der Versicherung
summe im Kriegssterbefalle
zu mäßigen Prämien und
gegen einmaligen geringenZu-
schlag, der erst bei Verwen¬
dung iin Kampfgebiet zahlbar
ist, schließt noch ab und sind
zu allenAuskünften und kosten¬
loser Offerte gerne bereit die

Versicherungs-GesellsM
„Thuringia " Subdirckm

Stuttgart , Schloßstraße 73
b/c. Carl Titelius , Sensen¬
schmied, Neuenbürg, Flößer-
str. 277, InspektorE.Bubet,
Höfen O/A. Neuenbürg.

An Kriegssterbefälle«
ivurden von uns seit Beginn
des Krieges irr Württemberg
allein nahezu: Hk . 40lb
bezahlt.

Salmbach.
Eine schwere

Ralbin
lamt « alb

sowie

2 Zainen
unter 4 die Wahl, ivorunter
zwei starke, hat zu verkanfen

Heinrich Schöninger.

SMPsiSkit LOS»'
tcLkrkXvvsleks,

gSl'SOtiSrt

kstui'-
ttssr-
2vc »fe
von 4 mk . an

Hoitesdienße
in Weuenbürg

am 16 . Sonnrag nach Dreieiuig'
keitsfest , den 8. Oktober.

Kirchenchor: „Schallet, ihr jubelnde»
Chöre."

Predigt I0Uhr (Jes.63, 7; Lied
Stadtvikar Oppenlander.

Christenlehre 1V- Uhr für ATW -n

Freitag , den t3. Oktober, abendi
8 Uhr Kriegsbetstunde._ ^ ,

Druck und Vertag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enziäiers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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